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XX .

Welche Veränderungen
in dcn einzelnen Anstalten der Franckeschen Stiftungen während der Zeit von 18li !j

bis zum Ende des XIX . Jahrhunderts vorgenommen werden .

Entsprechend dem früher znm Ausdrucke gebrachten Satze , daß die
Stiftungen A > H . Franckes ein entwicklungsfähiger Organismus seieu , kann aus
der Zeit der letzten vier Decennien im Jahrhundert von einem Absterben und
Wiederaufleben alter Zweige und von Neugründuugen vou Anstalten berichtet
werden , welche deu Forderungen der Neuzeit entspreche » .

Zunächst dürfte das Eingehen der klassischen Wirkungsstätte A . H . Nie¬
meyers , des Königlichen Pädagogiums , zu erwähnen sein . Die Verwaltung
dieses Alunmatsgymnasiums verursachte dem jeweiligen Direktor der Gesamt -
Stiftungen als seinein speziellen Vorsteher stets große Mühe und ernste Sorgen ,
welche mit dem Besuche au Schülern allmählich in gar keinem Verhältnisse
standen . Die Schülerzahl war Ende der sechziger Jahre schließlichso klein ge¬
worden , vielleicht auch infolge der mangelhaften Klasfenräume, daß eine gesunde
Finanzwirtschaft rücksichtslos hier Halt gebietcu mußte . Im Jahre 1870 wurde
daher beschlossen , das Pädagogium uicht mehr bestehen zu lassen , und 1873
entließ man die letzten Abiturienten . Wie W . Fries darlegt , hätten das
Direktorium wie die höchste Unterrichtsverwaltung zu Berlin diese älteste
Schöpfung A . H . Franckes ( 1095 / 90 ) gern erhalten oder erneut wieder auf¬
leben lassen , aber das Ergebnis sechsjähriger Verhandlungen konnte nur ciuc
( 1879 ) Bestätigung des Nichtweiterbestehens des Königlichen Pädagogiums als
selbständiges Ghmnasium sein , dessen freigewordeue Räume dann einesteils für
Parallelklassen der sich zu eiuer vollständigen Doppel - Anstalt entwickelnden
Lateinischen Hauptschule , anderenteils für eine Pensionsanstalt Mumnat ) einzelner
Schüler ans „ allen besser gestellten bürgerlichen Berufskreisen " benutzt wurden .

In der Folgezeit treten dem Beobachter des Entwicklungsganges der
Franckeschen Stiftungen noch vier Verändernngen einschneidender Art entgegen ,
welche sich au den Namen des früh vollendeten Direktors O . Frick knüpfen .

Fr ick , nach dem Urteile seines Nachfolgers ein „ rastlos strebender und
die einmal erfaßten Ziele mit eiserner Beharrlichkeit verfolgender Geist " , nnd ,
wie an anderer Stelle hervorgehoben worden ist , zugleich eine „ pädagogische
Persönlichkeit von seltener Vielseitigkeit " , stand seit Michaelis 1880 an der
Spitze des Franckeschen Schulstaatcs . Die ihn unausgesetzt als Direktor wie
als Pädagogischen Schriftsteller treibenden Probleme waren von ihm selbst in
zwei Fragen znm Ausdrucke gebracht : „ Wo liegen von vornherein die einheit¬
lichen Bindemittel , welche die Unterrichtsarbeit aller Schulen verbinden oder
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Verbinden müßten ? Und was wird eine wissenschaftliche Didaktik zn thun habe » ,
damit die ihnen innewohnende verbindende Kraft nicht latent bleibe , svndern
frei werde ? " Und diese Probleme , welche Richtlinien fanden in den von ihm
dankbarst angenommenen und doch auch wieder von ihm kritisch befruchteten
didaktischenGrundsätze » der sogen . Herbartischeu Schule , warcu es , welche zu
deu Veränderungen in den Stiftungen die Veranlassung boten , nämlich zu einer
Organisation der sogeu . Einheitsschule und zur Pflege der Lehrerbildung inner¬
halb der ihm unterstellten Anstalten . Da Frick die „ Einheitsschule" sich
dachte als „ eiue Verschmelzung des Gymuasiums und Realgymnasiums mit
wesentlich humanistischem Gepräge und besonderer Verwertuug des Griechischen ,
das er für die höhere Bildung als unerläßlich betrachtete, andererseits mit
Hiuzuuahme des Englischen und mit Durchführung des Zeichenunterrichts dnrch alle
Klassen " , so kounte er sich sür das alte Realgymnasium in den Stiftungen , das bekannt¬
lich 1835 gegründet worden war , nicht erwärmen . Nach ministerieller Genehmigung
ward daher Ostern 1891 mit der Umwandlung dieser Anstalt in eine latein -
lvse höhere Bürgerschule , zu welcher später der Oberbau ciuer Oberrealschule hinzu¬
treten sollte , begonnen . Frick meinte , wie Fries ausführt , damit zugleich dem
Bedürfnis der Waiscuanstalt , die doch den Grundstock und Mittelpunkt aller
unserer Schul - und Erziehungsaustalten bildet , zu entsprechen , denn es galt ,
nach seinen eigenen Worten , Fürsorge zu treffen dafür , daß denjenigen Zög¬
lingen , die in das praktische Leben übergehen und die bei weitem die Mehr¬
zahl bilden , eine vollere geistige Ausrüstung iu das Leben mitgegeben werde ,
als sie von einfachen Bürgerschulen geboten werden kann , nnd daß sie anderer¬
seits früher zum Abschluß ihrer Schullaufbahu gelange » , als dies bei Voll¬
endung des Gymnasial - oder Rcalgymnasinl - Kursus der Fall ist . Diese Um¬
wandlung ist nunmehr der ministeriellen Genehmigung uutcrbreitet , und die
diesjährigen Abiturienten der Schule sind bereits mit den Berechtignngen einer
Oberrealschule entlassen worden .

Von größerer Bedeutung , und ganz ans Franckes Gedanken zurückgreifend ,
war sodann Fricks Bestreben , sich der Lehrerbildung anzunehmen . Das
8smina ,riuur xrkuzosxrorum A . H . Franckes hatte infolge ungünstiger Zeitumstäude
gegen 1785 aufgelöst werden müssen . I » , Jahre 1838 trat » u » an das
Direktorium die Notwendigkeit heran , für solche die Knaben - Bürgerschule ver -
lassendeu vierzehn- oder füufzehujährigeu Schüler eiue Uuterrichtsgelegenhcit zu
schaffen , welche ein Lehrerseminar besuchen wollten . Weil ihnen ihre beschränkten
Mittel nicht gestatteten , zu diesem Zwecke eine Präparanden - Anstalt zn besuchen ,
so ward ein ausführlicher Plan ausgearbeitet zur Gründung einer Präparanden -
Anstalt in den Stiftungen mit einjährigem Kursus . Das Direktorium kam
aber über diesen Plan nicht zu einer dauernden Verwirklichung desselben hinaus .
Erst Frick , „ diesem Präceptor nach dem Herzen Gottes " , war es beschicken ,
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„ die große brennende Frage der Lehrerbildung , bor allem der Ausbildung der
Lehrer an den höheren Schulen " theoretisch und praktisch zu lösen , und die
Franckeschcu Stiftungen seit 1881 wieder durch ein nen erstandenes 8srnina ,riuni
xrasoLxtoruiir zu einer Pflanzstätte von weithin in den deutschen Landen ge¬
suchten Lehrern zu macheu . Es kann vermutet werden , daß diese Pflanzstätte
vorbildlich wurde bei der Errichtung der späteren sogen . Gymnasialseminarien
im ganzen preußischen Staate .

In gleichem Sinne wandte Frick seine Fürsorge nun auch dem seit 1879
„ in sehr geringfügigen Anfängen " bestehenden Lehrerinnen - Seminar zu . Dieses ,
eiu paralleles Glied des Ksminarium xraseczxkorum, entwickelte sich , nachdem es unter
dein Schutze und mit Unterstützung des Direktoriums der Stiftungen vorerst als
Privatanstalt ins Leben getreten war , zu seiner Anstalt , welcher im Jahre
1880 die staatliche Genehmigung erteilt werde » konnte . Vom 1 . X . 1896
ab wnrdc sie mit drei Klassen der zchnstufigeu Höheren Mädchenschnle auf¬
gebant und von dem Direktor der letztereu auch verwaltet .

Die letzte der einschneidenden Veränderungen , welche mit dem Namen
Fricks verknüpft ist , steht zwar nicht in Beziehung zu seinem pädagogischen
Denken , sondern war lediglich dnrch leidige finanzielle Weisungen geboten . Als
am 11 . VI . 1888 das Schnlunterhnltungsgesetz für Preußen verabschiedet
worden war , welches die Aufhebung des Schulgeldes für alle einfachen Volks¬
schulen anordnete , und die Stadt Halle als politische Schulgemeinde gewisser¬
maßen allein verpflichtete zur Unterhaltung schnlgeldfreier Volksschulen , da er¬
schien es Frick ein geeigneter Anlaß , die älteste Schulgründnng A . H . Franckes
( 169S ) eingehen zu lassen und sich der fast zweihundert Jahre lang geübten
und erst uoch am 25 . 11 . 1820 seitens , des Direktoriums ausgesprochenen Pflicht
gegenüber 400 der ärmsten Kinder der Stadt Halle zu entziehen . Daß dieser
Entschluß keiu schneller und leichter gewesen , daß vor allem die sich stetig
steigernden finanziellen Anforderungen an die Verwaltnng der Stiftungen bei
diesem für die Stadt Halle folgenschweren Entschlüsse maßgebend waren , kann
Wohl gewürdigt werden ; jedoch dürfte schon um des historischem wie pädagogischen
Interesses willen dem Bedauern Ausdruck zu geben sein , daß der seit langen : mit
Recht als wohlgegliederter Schulstaat bezeichnete Organismus A . H . Franckes sich der
einzigen , von Frick selbst mehrmals in „ Einheit der Schule " (S . 20 und 36 )
als hohe Schule für die höhere Schule bezeichneten einfachen Volksschule , uud zugleich
einer Wohlthätigkeitsanstalt ersten Ranges begeben mußte . Schon am 24 . 1 . 1889
veröffentlichte Frick diesen seinen Entschluß iu den hiesigen politischen Zeitungen ,
indem er zugleich au Stelle der allmählich aufzulösenden Frcischule den Leser¬
kreisen die Begründung von nenen Bürgerschulen ankündigte mit den gleichen
Schnlgeldsätzen wie au dcu städtischen Schulen mit denselben Bildnngszielen .
Von Ostern 1890 ab wurden nunmehr mit Genehmigung des Ministeriums
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zu Berlin neue Freischüler nicht mehr aufgenommen , und am 19 . HI . 1894
die letzte feierliche Konfirmanden - Entlassung in der Freischule vorgenommen .

Die Neue Bürgerschule , welche sich schließlich als Konkurrenz - Unternehmen der
Alten Bürgerschule vom Jahre 1695 entwickelte , mußte Ostern 1892 zn einer

Bürgerschule verschmolzen werden nnd erfreut sich als Mittelschule für Knabcu
und für Mädchen ini Sinne der Allgemeinen Bestimmungen vom 15 . X . 1372
regen Besuches von heimischen und auswärtigen Schülern .

Bei den inneren Vcrändernngen wurde auch das Äußere — die An¬

forderungen , welche die Neuzeit an die Baulichkeiten von Schnlhäusern stellt

— nicht außer acht gelassen . Es sei erinnert vor allem an den Neubau eiuer
großen Turnhalle und der Höheren Mädchenschule . Es ist wohl feruer beab¬
sichtigt , vor alle » der Lateinischen Hauptschule ein zeitgemäßes Heini zu bauen ,
wenn die dazu uötigeu Fonds vorhanden sind .

Wenn der Übersicht halber zusammengestellt wird , wieviel Klassen ,

Lehrer und Schüler in den Jahren 1863 nnd 1893 , den großen Jubel - und

Ehrenjahren in den Frauckescheu Stiftungen , vorhaudeu waren , so ergiebt sich
folgendes :

1 . Das Königliche Pädagogium im Jahre 1863 mit 8 Klassen , 13 Lehrpersonen
nnd 177 Schülem ,

2 . Die Lateinische Hauptschule im Jahre 1863 mit 13 Klassen , 27 Lehrpersonen nnd
620 Schülern ; im Jahre 1898 mit 19 Klassen , 30 Lehrpersonen und 701 Schülern .

3 . Die Realschule im Jahr c1863 mit 10 Klassen , 20 Lehrpersvnen » nd 441 Schillern ; im
Jahre 1898 als Oberrenlschnle mit 13 Klassen , 18 Lehrpersonen und 483 Schülern .

4 . Die Höhere Mädchenschule im Jahre 1863 mit 9 Klassen , 17 Lehrpersvnen und 331
Schüler » ; im Jahre 1893 mit 10 Klassen , 17 Lehrpcrsonen und 334 Schülern .

5 . Die Knaben - Bürger - und Parallel - oder Vorschule im Jahre 1363 mit
21 Klassen , 40 Lehrpersonen , darnnter 26 Hilfslehrern und 334 Schülern ; im Jahre
1893 mit 21 Klassen , 20 Lehrpersonen nnd 754 Schülern .

6 . Die Mädchen - Bürgerschule im Jahre 1863 mit 9 Klassen , 19 Lehrpersemcn nnd
445 Schillern ; im Jahre 1898 mit 12 Klasse » , 16 Lehrpersonen nnd 477 Schülern ,

7 . Das Lehrinueu - Seminar im Jahre 1393 mit 3 Klassen , 3 Lehrpcrsonen und
81 Schülerinnen .

8 . Die F- rcischnle für Knaben im Jahre 1863 mit 4 Klassen , 13 Lehrpersonen und
317 Schillern .

9 . Die F-reischnle für Mädchen im Jahre 1863 mit 4 Klassen , 13 Lchrpersrmcn
und 319 Schülcrinne » .

10 . Die Waisen - Anstalt im Jahre 1863 mit 114 Knaben nnd 16 Mädchen; im Jahre
1898 mit 115 Knaben » nd 16 Mädchen .

11 . Die Pensio » s - Anstalt im Jahre 1863 mit 129 Zöglingen ; im Jahre 1893 mit
244 Zöglingen .

12 . Das Alumnat des Pädagogiums im Jahre 1363 mit 30 Hausscholare» ; im
Jahre 1898 mit 58 Zöglingen .
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